
125  |Gredleriana | vol. 21/2021

Elia Guariento1,2, Thomas Frieß3 & Andreas Hilpold1

Plinthisus brevipennis (Latreille, 1807) 
(Heteroptera: Rhyparochromidae), 
neu für Südtirol 

Abstract

Plinthisus brevipennis (Latreille, 1807) (Heteroptera: Rhyparochromidae) 
new for South Tyrol.
The seed bug species Plinthisus brevipennis was first recorded for South Tyrol (Trentino-
Alto Adige/Südtirol, Italy) using soil core samples. The species is widely distributed but 
tends to go unrecorded because of its small size (approx. 3 mm) and life history, mainly 
occurring in plant litter near the soil surface. The species was found by soil samples in 
a semi-arid grassland west of Bolzano.

Beobachtung

Der Neufund für Südtirol gelang am 23.10.2019 in einem extensiv bewirtschafteten 
Halbtrockenrasen in Perdonig neben dem Gasthof Wieser (Funddaten: Südtirol, Eppan, 
westlich Bozen, Perdonig, Halbtrockenrasen, 46,498° N, 11,228° E, Seehöhe 809  m, 
Bodenprobe, 2 Exemplare, leg. E. Guariento, det. T. Frieß & A. Hilpold, in coll. Natur-
museum Bozen). Die Tiere wurden nach Wagner (1966) und Pèricart (1998) determiniert.
Die Wiese wurde früher als Weinbaufläche bewirtschaftet, seit über 10 Jahren wird sie 
als einschürige, ungedüngte Wiese und Herbstweide für Schafe und Ziegen genutzt 
(Abb. 1; siehe Guariento et al. 2020). Im Rahmen der Untersuchung von Guariento et al. 
(2020) wurden vier Barberfallen installiert und drei Bodenproben (20 × 20 × 15 cm) 
jeweils in vier Saisonen (Herbst 2018, Frühling 2019, Herbst 2019 und Frühling 2020) 
genommen. In einer einzelnen Bodenprobe wurden zwei Individuen von Plinthisus bre-
vipennis gefunden. Sowohl die weitere Beprobung derselben Wiese als auch anderer 
Habitate in der unmittelbaren Umgebung (intensive Mähwiese, Apfelplantage und 
Streuobstwiese) und weiterer fünf vergleichbarer Standorte in Südtirol (siehe Guariento 
et al. 2020) ergaben keinen weiteren Nachweis dieser Art. 

Anmerkungen

Die Erforschung der Wanzenfauna Südtirols stützt sich über lange Zeit hinweg auf Ein-
zelforscher (vgl. Gredler 1870, 1874, Dalla Torre 1882, Tamanini 1982, Heiss & Hellrigl 
1996). Es kann vermutet werden, dass ein großer Teil der Beobachtungen auf Fänge mit 
Hilfe von Kescher und Klopfschirm basiert. Der Einsatz von Barberfallen (Barber 1931), 
Hitzeextraktoren (Kempson 1963), Malaise-Fallen (Malaise 1937) und Handsauggeräten 
(Stewart 2002) etablierte sich erst im Laufe des 20. Jahrhunderts und war wohl über 
lange Zeit vorwiegend auf Forschungsinstitutionen und Universitäten beschränkt. 
Diese Methoden ermöglichen systematische Untersuchungen in Mikrohabitaten, die 
sonst schwierig zu beproben sind. In den letzten Jahrzehnten wurden die genannten 
Methoden auch in Südtirol für faunistische Untersuchungen verwendet und ergaben 
zahlreiche Landeserstfunde. Besonders bedeutsam sind, neben verschiedenen Diplom-
arbeiten (z. B. Christandl-Peskoller & Janetschek 1976, Plangger 1976), die zahlreichen 
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Neufunde von Heiss (2001) im Rahmen der Untersuchung von Dauerbeobachtungsflä-
chen am Ritten und in Montiggl per Malaise-Fallen. Weitere Neufunde ergaben die 
Untersuchungen von Friess & Hilpold (2017) im Vinschgau oder von Friess et al. (2021) 
im Latemargebiet, wo jeweils ein Teil der genannten Methoden zum Einsatz kam. Die 
Verwendung von Hitzeextraktion ist besonders gut geeignet, um bodenlebende Inver-
tebraten zu besammeln. Wanzen finden sich dabei vielfach in der Streuschicht oder an 
den Wurzeln, seltener im Boden selbst. Durch eine regelmäßige Anwendung der 
genannten Methoden sind in Zukunft weitere Südtiroler Neufunde von bodennah 
lebenden Heteropteren zu erwarten.

Zusammenfassung 

Plinthisus brevipennis, ein Vertreter der Familie Rhyparochromidae, wird das erste Mal 
für Südtirol (Region Trentino-Südtirol, Italien) gemeldet. Die Art ist weit verbreitet, 
wird aber wegen der geringen Körpergröße (rd. 3 mm) und verborgenen Lebensweise in 
der bodennahen Streuschicht leicht übersehen. Die Art wurde mittels Bodenproben im 
Zuge einer Untersuchung von Boden-Makroinvertebraten in einem Halbtrockenrasen 
westlich von Bozen gefunden.
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Abb. 1: Plinthisus brevipennis (Foto Gernot Kunz) und Fundort (Foto Elia Guariento)
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